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Die Rohlenversorgmig Siidweft-
deutschland;.

Wenn man künftig wieder einmal von Berkehrspolitik
im allgemeinen und von Wafserstrahen im besonderen reden
wird, im ganzen Südwesten bis nach Stratzburg . dann
wird von den Erfahrungen viel zu sagen sein, die man mit
der Kohlenvcrsorgung in diesem Teile des Reiches jetzt
im Kriege gesammelt hat und noch sammelt. Wir wären
verraten und verloren gewesen ohne den Rhein , den bis
Straßburg regulierten und jederzeit benutzbaren Rhem '.
Und an der Versorgung der dem Rhein benachbarten
Landstriche Oberdeutschlands (wobei man den Begriff der
Nachbarschaft übrigens bis nach Württemberg und dem
westlichen Bayern ausdehnen kann) mit Kohle waren süw"
allerlei jetzt sehr wichtige Interessen beteiligt . Hier liegt
zwar kein Eisen und keine Kohle in der Erde ; aber eine
sehr ausgedehnte Industrie von Fertigerzeugnissen aller
Art , Gespinste, Gewebe, Maschinen, Chemikalien und ört¬
lichen Besonderheiten, wie die Uhrenindustrie des Schwarz¬
waldes . ist hier zu Hause, arbeitet fleißig und bietet in
ihrem begrenzten Gebiet ein Abbild im Kleinen von der
großen deutschen Volkswirtschaft nach ihrem hervorragend,
stcn Kennzeichen: Einsuhr von Rohstoffen und Ausfuhr
von hochwertigen Fertigerzeugnissen.

Da ist mancher Heeresauftrag untergebracht worden,
und an der großartigen Kriegsarbeit der deutschen Indu¬
strie. die alle Sorgen für Munition und ähnliches von
unserem Heere ferngehalten hat. hat dieses Gebiet seinen
wohlbemessenen Anteil . Dies und das ganze wirtschaft¬
liche Durchhalten einer dicht wohnenden Bevölkerung ist
in grundlegender Weise mit bedingt durch die Versorgung
des Südwestens mit Kohle, auf dem Wege der Zufuhr von
außerhalb . Und diese ganze Zufuhr war ange¬
wiesen auf den Wasserweg des Rheins,  wäre
ohne ihn zum größten Teil unmöglich gewesen, weil die
für so viele andere Kriegsausgaben in Anspruch genom¬
menen Eisenbahnen diese Aufgabe nicht auch noch hätten
leisten können. Darum wird man der Schisfahrt auf dem
Rhein und den mit ihm verbundenen Wasserstraßen in Zu¬
kunft eine noch bejahendere Haltung und eine noch ge¬
steigerte Förderung entgegenbringen. Und wenn sich die
Moselleutq. wieder melden, werden sie mit neuen , stichhal¬
tigen Erfahrungen den endlichen Anschluß ihres Industrie¬
gebietes an die große Rheinstratze zu befürworten und zu
fordern imstande sein.

Die Kohlenversorgung Südwestdeutschlands im Kriege
wird gekennzeichnet et̂ tens durch eine beträchtliche, ^von
den Verhältnissen erzwungene Abwendung von der Saar
und Hinwendung zum Ruhrgebiet . Damit steht in innerem
Zusammenhang die ebenfalls gesteigerte Bedeutung der
Rheinschiffahrt für die Kohlenversorgung, die um so höher
zu veranschlagen ist. als die Wasserverhältnisse des Rheins
fast unverändert günstig geblieben und bis zum Endpunkt
der Grotzschifsahrt, bis Straßburg , einen Verkehr mit voll
beladenen Kähnen die ganze Zeit hindurch gestatteten. Da»
wichtigste Moment aber ist die in großem Umfang erfolgte
Hinwendung zu Ersatzbrennstosfen anstelle der bisher be¬
vorzugten Kohlensorten.

Vor dem Kriege benutzten der Hausbedarf und die
Industrie mit Vorliebe die verschiedenen N utz koh len¬
sorten,  an denen aber bald empfindlicher Mangel ein¬
trat . der eigentlich nie recht gehoben werden konnte, da alle
neu ankommenden Mengen dieser Sorten sofort, ohne das
Lager zu berühren , in den Verbrauch übergingen . Auch an
Anthrazitkohlen  trat bald Mangel ein, der sich noch
stärker und ausdauernder erwies als der Mangel an Nuß¬
kohlen. Nachdem sich in Belgien die Verhältnisse wieder
geklärt und gefestigt hatten, kam von dort Ergänzung der

. Anthrazitkohle herbei, die zu hohen Preisen ebenfalls
glatt vom Verkehr ausgenommen wurde.

Aber alles das vermochte doch die Knappheit, die durch
die beschränkte Zahl der zur Kohlensörderung zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskräfte bedingt war . nicht wesent¬
lich zu mildern . Um das zu erreichen, war es nötig , daß

sich der Hausbedarf und die Industrie anstelle der bisher
bevorzugten Kohlensorten Ersatzstoffe gefallen ließ. Und
so vollzieht sich in steigendem Umfang ein Uebergang von
der Nußkohle und dem Anthrazit zur Förderkohle , von der
unverarbeiteten Kohle zum Brikett , von der Steinkohle
zur Braunkohle, vor allem aber als volkswirtschaftlich
wichtigstes Moment ein Uebergang von der Kohle zum
Koksverbrauch. Auf diese Weise war es möglich, alle ge¬
förderten Mengen ohne Unterschied der Beschaffenheit dem
Verbrauch an der jeweils geeignetsten Stelle nutzbar zu
machen, und das um so mehr, als der Vertrieb der Kohlen
in hohem Maße zentralisiert und organisiert war , schon
vor dem Kriege. Auf diesen Fundamenten ruht die Kohlen¬
versorgung des Rheingebietes auch in Zukunft sicher vor
jeder gefährlichen Erschütterung.

Noch nicht übersehen läßt es sich, wie weit man der
Kohlenknappheit zu begegnen suchte durch Heranziehung
des alten Wettbewerbers der Kohle auf dem Gebiete der
Krafterzeugung, der Elektriztät . Hier wirken ja die großen
Krastzentralen am Oberrhein in unmittelbarer Nähe des
dort in Frage kommenden Wirtschaftsgebietes und rechnen
auf diese als Abnehmer 'ihrer in gewaltigem Umfang zur
Verfügung stehlenden Strommengen . Es hat aber nicht den

' Anschein, als ob die elektrischen Unternehmungen glän¬
zende Geschäfte gemacht hätten . Im Elsaß besonders war
eigentlich alles erst noch im Werden oder eben erst ge¬
worden und des inneren Ausbaues und der Festigung noch
zu sehr bedürftig, als daß die im Grenzlande unausbleib¬
lichen schweren Erschütterungen durch den Krieg an den
einzelnen Unternehmungen spurlos hätten vorübergehen
können.

So ist es zu erklären, daß die meisten Unternehmungen
jetzt im Kriegsjahre dividenöenlos geblieben sind, von der
schweizerischen Grenze bis herunter an das Verbreitungs¬
gebiet des Straßurger Ueberlanönetzes . Zum teil rechneten
gerade diese Gesellschaften des oberen und mittleren El¬
sasses auf die industriereichen Vogesentäler , deren An¬
schluß an ihre K'raftleitungen eben in Angrisf genommen
oder geplant war, als der Krieg ausbrach . Und hier be¬
deutete der Krieg selbstverständlicheine bis heute dauernde
Unterbrechung der wirtschaftlichen Arbeit.

Der deutsche Zliegerangriff auf den
Meerbusen von Riga.

Berlin . 14. Sept . (Amtlich.)
Am 12. Sept . haben dentsche Wasserflugzeuge

eine« Angrisf aus russische  Seestreitkräfte im Riga-
schen Meerbusen ünd auf Riga - Dünamünde
gemacht. Eines der Flugzeuge sichtete vor der Bücht ein
feiudliches Flugzeug - Mutterschiff «ud belegte es
mit Erfolg mit Bombe«. Braudwirkuug  wurde be¬
obachtet. Ei» anderes Flugzeug griff eineu Zerstörer
mit Bomben  an und erzielte eineu Treffer.  Ein
drittes entdeckte in der Areusburger Bucht ei«
Flugzeug - Mutterschiff  und brachte ihm zwei
Treffer  bei . Einem vierten Flugzeug , das bei Zerel
einen Kampf mit zwei ruffischen Flugzeugen zu bestehe»
hatte, gelang etz, an einen Zerstörer  heranzukomme«
und auf ihm eine» Treffer  zu erziele » . Das fünfte traf
zwei feindliche getauchte Unterseeboote vor
Windau  und bewarf sie mit zwei Bomben : der Erfolg
konnte nicht festgestellt werden . Das letzte Flugzeug er¬
zielte auf der zum Torpcdobootban für die ruffische Marine
bestimmten Mühlgrabenwerft  in Dünamünde sechs
T resfer in den Werkstätten und aus den Hellinge«. Die
WerftgerietinBraud.  Den Flugzeuge « begegnete
im Rigaer Meerbusen ein russisches Segelschiff,
welches versenkt  wurde , nachdem die Mannschaft ge¬

rettet war. ^<j >et § hxf des Admiralstabcs der Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14. Sept . (Amtlich.)'

westlicher Kriegsschauplatz.
Unter teilweise sehr heftiger Tätigkeit der Artilleries

verlief der Tag sonst ohne wesentliche Ereigniffe. Ei«
chwacher französischer Vorstoß  gegen das Schlen-

seuhaus von Sapignenl (nordwestlich von ReimS)
wurde zu rückgeschlagen.

Anf Trier , Mörchinge « . Chateau SalinS
und Donaueschingen  wurden von feindlichen
Flieger«  Bombe « abgeworfen . Bei Donaneschin»
gen  wurde ein Personenzug mit Maschinen«
gewehrfener  beschaffen: es sind einige Personen getötet
oder verletzt. '

Aus dem über Trier  erschienenen Geschwader wvrde
ei« F l u g z c n g bei Lommeringe « (südwestlich von Fentschf
hernntergeschosse « .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Krudenburg.

Auf der Front zwischen der Düna « « d Set
Wilja (nordwestlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfe«
im weiteren Vorgehen.  Es wurden 5 20 0 Gefangene!
gemacht, i Geschütz. 17 Munitionswagen , 13 Maschinen-
gewehre und viele Bagage erbeutet . j

Auch östlich von Olita  machte « nser Angriff Fort«
schritte . *

Im Njcmenbogeu,  nordöstlich von Grodno. ge¬
langte die Verfolgung vis halbwegs L i d a. Weiter südlich
näher« wir uns dem Szczara - Abschuitt . Der
Bahnhof Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Versorgung gegen den Szezara  blieH
im Fluß.  Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung  nicht
aufhalten ; einige lf>« Gefangene wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den dentsche« Truppe « ist unverändert.

Ober sie Heeresleitung.

Die Balkan-Angelegenheit.
Der Klärung entgegen.

„Giornale d'Jtalia " meldet aus Sofia , daß Serbieü
die Vorschläge des Bierverbandes nur teilweise an«
genommen  habe , und die bulgarische Regierung dies
als ungenügend betrachte, sowie daß die türkisch-bulgari«
schen Verträge unterzeichnet worden seien.

Die bulgarischen Gesandten in Bukarest und Athen er¬
hielte« den Anstrag . anzufragen , was die griechische«
und rumänischen Truppenbewegungen a«
der bulgarischen Grenze zu bedeute»  hätte ». ,

' Mailand , 14. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .) 1
Wie der „Secolo " meldet , mißt man einem Artikel i«

dem bulgarischen Regieruugsorgan „Narodni Prava " große
Bedeutung bei. Das Blatt richtet hcstige Angriffe gegen
Serbien und Griechenland . Die bnlgarischc Negierung sei
fest gewillt , die nationalen Idee « « m jede«
Preis zu verwirklichen.

Truppenverschiebungen in Serbien.
Bukarest . 14. Sept . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Nach einer Meldung aus Saloniki dauert die Einstel¬
lung des Eisenbahnverkehrs in Serbien für Zivil -Trans«
porte und Waren an. da die serbische Heeresverwaltung da3
ganzeEisenbahnnetzfür jetzt stattsind ende
Trnppenverschiebnngen  in Anspruch nimmt. ,
Britische und französische Truppen in Belgrad

Haag , 14. Sept . (T.-U.-Tel .)
Reuter meldet aus London : Nach einem Berichte der

„Weekly Dispatsch" aus Paris sei insolge des tatkräftigen
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Auftretens britischer Marinetruppen und franzüsiicher
Flieger die serbische Hauptstadt Belgrad in der letzten Zeit
nicht mehr dem feindlichen Feuer ausgesetzt gewesen. Die
britischen Marinctruppen werden von Admiral Troubrrdge
befehligt. Sie beschießen hauptsächlich die Laufgraben,
welche'die Oesterreicher am anderen Ufer der Donau an¬
gelegt haben. Gegen Luftangriffe der Oesterrercher wird
Belgrad durch französische Flieger geschützt.
Die russische Schwarze Meer-5lotte nach den

bulgarischen Gewässern.
Haag, 1«. Sept . (P .-Tel . Zens. Bin .)

HavaK meldet aus Petersburg : Nach hiesigen Meldun¬
gen hat die russische Schwarze Meerflotte den Befehl er¬
halten, sich bereit zu machen, um sich in die bulgarischen Ge¬
wässer zu begeben. In Odessa und in anderen Häfen der
Krim liegen eine große Anzahl von Dampfern , die Trup¬
pest anfnehmen sollen.

Der türkisch-bulgarische Vertrag.
Wien, 14. Sept . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Die „Wiener Allg. Ztg." meldet aus Bukarest : „A Nap
berichtet au? Sofia , daß der „Dnewnik" m einer Sonder¬
nummer die Vollziehung des turkuch-bulgarrschen Ver¬
trages der Oeffentlichkeit mitteilt , was nicht nur rn der
Hauptstadt, sondern auch in sämtlichen Teilen des Landes
große Genugtuung hervorgerufen habe.

Luftverkehr nach Uonstantinopel.
Bo« der schweizerischen Grenze. 14. Sept . sT.-U.-Tel.)
Nach einer Meldung der Agence Havas vernimmt mau

i« Athen, daß beständig Flngzeuge von Orsova in Ungarn
über Serbien und Bulgarien «ach Koustantinopel fliege«.
Ei« Flugzeug sei in Bnlgarie » abgestürzt und zurück-
gehalte« morde«.
Rumänische Grenzverletzung durch die Ruffen.

Wie«, 14. Sept . sT.-U.-Tel.)
Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Tschernowitz:

Bei den in der letzten Zeit stattgefundenen Kämpfen an
der bessarabtschen Grenze wurde durch die Ruffen die Neu¬
tralität Rumäniens wiederholt verletzt. Ein russischer
Flieger überflog einige Male rumänisches Gebiet, wurde
jedoch von rumänischen Soldaten angeschossen. Der rumä¬
nische Grenzverkehr ist wegen der Nähe des Kampffeldes in
tzieser Gegend gestört. # i

weitere Vergewaltigung Griechenlands
durch England.

, Wien, 14. Sept . (P .-Tel. Ctr . Bln .)
Aus Athen trafen in Begleitung eines Ministerml

!beamten die Beamten der englischen Gesandtschaft in
Saloniki ein, um den Transitverkehr im Zollamte Saloniki
zu überwachen. Dieses zielt darauf , die Durchfuhr von
Bannware aus Saloniki nach den mit dem Bierverband in
Kriegszustand befindlichen Ländern zu verhindern . Der
englische Eingriff in die innere Verwaltung Griechenlands
Erregt in griechische« Kreisen großen Unwillen.

Der neue vumablock.
Wie«, 14. Sept . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Die „Montagszeitung " meldet aus Stockholm: Aus Pe¬
tersburg wird berichtet: Dem Dumablock find bereits 815
Abgeordnete von 439 Dumaabgeordneten beigetreten. Der
neue Bock fordert die sofortige Verkündigung der kaiser¬
lichen Amnestie, die Aushebung der Ausnahmegesetze und
die Umwandlung der Regierung in ein der Duma verartt
wörtliches Ministerium.

Wiesbadener Zeitung
lvesterreichisch-ungarische Offensive im ttarst?

Lugano, 14. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Bericht des „Corriere della Sera " über die Lage

stellt nach dem Bericht Cadornas neue starke Betteibigungs-
anlagen und bedeutende Verstärkungen der Oesterreicher
fest. Das Blatt schreibt dies zwar, zunächst dem italie¬
nischen Vordringen zu, das die Ocsterreicher zur Errich¬
tung einer zweiten Verteidigungslinie zwinge, unterlaßt
es aber nicht, hinzuzufügen , daß diese abermalige Vertei¬
digungsanlage auf Vorbereitungen der Oesterreicher zu
einer Offensive im Karstgebiet hindeuten könne, und es
beruhigt seine Leser damit, daß eine solche Offensive die
italienische Heeresleitung nicht unvorbereitet finde« werde.
Die im Jahre 1866 begangenen Fehler , wo die mangelhafte
Aufklärung zu der Niederlage von Custozza führte, wurden
sich nicht wiederholen.

Amtlicher türkischer Tagerbericht.
Konstantinopel» 14. Sept . (Nichtamtl.)

Das Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront:
Bei Anasorta «ahm unsere Artillerie ein feindliches Regi¬
ment in der Umgebung von Kara-kol-Tepe und feindliche
Lager beim Salzsee unter wirksames Feuer , ebenso feind¬
liche Kompagnien, die bei Sedd-ül -Bahr in Gruppe« vor¬
gingen. Sie zerstreute diese Gruppe« und vertrieb einen
feindlichen Kreuzer und Torpedoboote, die sich einzeln dem
Gestade näherten . Sonst nicht von Bedeutung.

Schwere englische Verluste.
London, 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die gestrige Verlustliste zählt Offiziere und
3572 Mann  auf . Dies sind hauptsächlich die Verluste
der australischen Truppen auf Gallipoli.
Niederlage der Engländer in Mesopotamien.

Konstantinopel. 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Privat -Nachrichten aus Bagdad  zusolge haben die

jüngsten Kämpfe der Stämme nördlich von Kalet-ul-Ned-
jim gegen die Engländer mit der Niederlage  und der
Flucht des Feindes geendet, der große Verluste erlitt und
eine Menge Munition im Stiche ließ. Die Lage der Eng¬
länder . die schon infolge der Ausstände der indischen Trup¬
pen übel war , hat sich jetzt verschlimmert, da sie von allen
Seiten von den Stämmen angegriffen werden.

Oer tapfere Berliner.
Berlin , 14. Sept . (T .-U.-Tel .)

Der französische Flieger Pegouö, der gerade in Berlin
0 große Triumphe feierte, ist von einem Groß-Berliner

heruntergeschossenwurden. Der Flieger Walter , der dritte
Sohn des Gerichtsvollziehers Kandulski in Neukölln, w^ de
zum Eisernen Kreuz erster Klasse vorgeschlagen. („B. T. >

Amerika und Deutschland.
London, 14. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reuteriche Bureau meldet aus Washington: Man
erwartet , daß Wilson bald etwas über seine Haltung gegen¬
über Deutschland verlautbaren werde. Unter den Beratern
des Präsidenten herrschten zwei Auffassungen: Eine Par¬
tei, die die Versicherungen des Grafen Bernstorff für un¬
genügend erachte, auf die Ausflüchte im Falle der „Arabic"
Hinweise und einen sofortigen Abbruch î er Beziehungen
zu Deutschland für bas einzig Richtige halte. Sie fragt,
wenn Deutschland es mit Wilson und Lansing aufrichtig
meine, warum zögere cs denn, ihnen eine Abschrift von
Instruktionen an die Unterseebootskommandanten zu ge¬
ben. Die andere Richtung hält das Entgegenkommen, das
Deutschland versprochen habe, für einen großen diplomati¬
schen Sieg und will sich nicht der Möglichkeit berauben, sich
auf diplomatischem Wege mit Deutschland zu verständigen.

Die vernstorff-Hetze.
Rotterdam , 14. Sept . (P .-Tel . Zeus. Bln .)

Das Reutersche Bureau greift zu den allerdümmsten
Mitteln , um die Hetze gegen den verhaßten deutschen Bot¬
schafter in Ncwyork, Grafen von Bernstorff , zu verschärfen.
Das englische Telegraphenbureau behauptet in einer Mel¬
dung aus Washington, die Volksstimmung gegen den Gra¬
fen Bernstorff verschlimmere sich von Tag zu Tag mehr in¬
folge eines Gerüchts, daß dieser erklärt haben soll, wenn
er seine Pässe erhalte , werde Deutschland fortan jeden Pas¬
sagierdampfer angrcifen . Graf Bernsiorsf sei auch am
Sonntag früh nach Washington gereist, um dem Staats¬
sekretär Lansing gegenüber eine Erklärung in diesem Sinne
abWgcben. ,

Die Ausstreuung ist zu töricht, um einer Widerlegung
zu bedürfen. _

Kurse politische Nachrichten.
Der Reichskanzler in München.

Im Laufe des gestrigen Vormittags besuchte der Reichs¬
kanzler den Botschafter Freiherrn v. Schön und den Mini¬
sterpräsidenten Gräf .Hertling . Mr Reichskanzler hatte mit
Graf Hertling eine längere Besprechung.

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Der König emp¬
fing gestern Nachmittag 3 Uhr den Reichskanzler m län¬
gerer Privataubienz im Wittelsbacher Palais . Mittags
1 Uhr fand in der Residenz zu Ehre.n des Reichskanzlers
eine Tafel statt, zu der die Herren der preußischen Gesanvt-
schaft und die Herren des Dienstes geladen waren.

Gestern abend wurde dem Reichskänzler bei seinem
Besuche im Hosbräuhause eine Huldigung dargebracht. Der
Kanzler sagte in einer Ansprache: Was die Bayern geleistet
haben, in Kurland , in den Vogesen, am Hartmannsweiler-
kopf, am ReichSackerkopf, in Galizien und unter dem Kron¬
prinzen von Bayern bei Lille und Arras , das sei so fest in
das Buch der Weltgeschichte eingeschrieben, daß keine Macht
es wieder auslöschest kann. .

Der Reichskanzler schloß mit einem Hoch auf den König
von Bayern und auf die deutschen Soldaten.

Erzbischof Dalbor.
Eine Sonderausgabe des kirchlichen Amtsblattes für

die Diözese Posen gibt die Uebernahme der Leitung der
Erzdiözesen Gnesen und Posen durch den Erzbischof Ed¬
mund Dalbor bekannt. Bet der Uebernahme des Amtes
hat der Erzbischof ernannt : Den Weihbiichof Kloske
zum Generalvikar von Posen, den Domherrn Leo
Kreisch mar  zum Osficial von Gnesön. den Konsistorial-
rat Cesaus Meisen er  zum Osficial von Posen. Die
Konsekration des Erzbischofs findet am 21. September in
der Posener Kathedrale statt. Gleichzeitig mit der Ernen¬
nung des Erzbischofs ist auch die Ernennung des Dom-
propstös Prälaten Jedzink  zum Weihbischos der Diözese
Posen erfolgt. Die Konsekration des Weihbischofs findet
gleichzeitig mit der des Erzbischofs statt.

Di enstag , 14 . September 1915

Ztadlnachrichten.
Wiesbaden. 14. September.

Nachmusterung - er dauernd Dienst-
unbrauchbaren.

Von dem Gesetz vom 4. September d. I . werden alle
Wehrpflichtigen betroffen, die am 8. September 1870 oder
später geboren worden sind. Es haben sich zu melden.

1. Beim zuständigen Bezirks kommanöo:
Alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes , die als dauernd garnisondieustunfählg
aus jedem Militärverhältnis auSgeschieden(auSgemustert)
sind ferner alle ehemaligen Unteroffiziere und Mann¬
schaften. die nach mindestens einjähriger (Einjährig -Frei¬
willige nach neunmonatiger ) aktiver Dienstzeit als dauernd
Ganzinvalibe oder als dauernd garnisondienstunfähig ent-
lassen und aus allen Militärverhältnissen ausgeschiede«
sind. Die in den Jahren 1914 und 1915 im Kriege - das
heißt beim Feldheere - Beschädigten und als dauernd
dicnstunbrauchbar Entlassenen müssen sich zwar melden:
bleiben aber von der Nachmusterung vorläufig befreit.

2 Bei den O r t s b eh ö rd en : Alle übrigen als
'dauernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen einschlretz-

iich der beim Kriegsersatzgeschäft ausgemusterten Land¬
sturmpflichtigen. Von der Meldung befreit sind die Wehr¬
pflichtigen, die das militärpflichtige Alter noch Nicht erreicht
haben, das heißt die im Jahre 189« und später geboren
worden sind. _

Das fünfnndzwänzigjährise Jnbilänm brr Leitung
des Paulinenstists konnte am Sonntag die Oberin Frettn
v. Wintzingerode  begehen . Im Anschluß an bre Ein-
weiüungsfeier des neuerbauten Krankenhauses fand im
kleinen Kreise eine intime Gedenkfeier dieser seltenen Tat¬
ache statt. Der Vorstand überreichte der Jubilarin eine be-
onders schöne Stutzuhr im Empirestil und die Lchwesiern
überreichten ein prächtiges Blumenkissen, in dem 8M Mark
verborgen waren zur freien Verfügung der Belchenkte .
wenn sie anderen eine Freude machen will. Mochten bre
guten Wünsche, die bei der Ueberreichung der̂ Gaben zum
Ausdruck kamen für eine noch recht ersprießliche Tätigkeit
der Jubilarin , alle in Erfüllung gehen, ihr selbst zur Be¬
friedigung und Freude , der AnstcM zum dauernden Segen.

Für die Bestandserhebung von Militärtnchen in Friedeus-
farbe« hat der Gouverneur der Festung Mainz eine Be¬
kanntmachung erlassen, die im Anzeigenteil der vorliegen¬
den Nummer veröffentlicht wird, auf die wir beionders
Hinweisen. ^ _

Konservative Bereinigung für de« Reg.-Bez. Wies¬
baden. Die seit Kriegsanfang unterbrochenen Ver,a nm-
lungen , welchen in diesem Jahre nur eine Bismarckfeier
gefolgt war . sind am 11. September mit « ner Zusammen-
kunft wieder ausgenommen worden, die im Hotel »Verg
von Mitgliedern aus Wiesbaden, sowie verschiedenen
Orten des Regierungsbezirks abgehalten wurde. Die vom
Vorsitzenden Kammerherrn von Heimburg bekannt gege- -
bene, gleichfalls durch den Krieg veranlaßte Amtsnieder¬
legung des 2. (geschästsführenden) Vorsitzenden führ e zu
dem Beschluß, einstweilen von einer Neuwahl abzuiehen.
Dagegen sollen zur Aufrechterhaltung des Mitgliederstan-
bes und möglichsten Belebung des VereinslNteresses fortan
wieder regelmäßige Monatsversammlungen stattfinden, in
denen über die voraussichtlichen Ziele der inneren und
äußeren Politik auf dem Wege privater Aussprache eine
Verständigung anzustreben ist. Welche endgilttge Stellung
hierzu im einzelnen einzunehmen sein wird, muß der zu¬
künftigen politischen Entwicklung Vorbehalten bleiben,
ebensowenig darf schon jetzt im Ernst daran gedacht werden,
daß nun etwa nach einem siegreichen Frieden die ,amt¬
lichen Parteiorganisationen auf ihre Selbständigkeit ver-
zichten werden ! — Nach Entgegennahme des Kassenberich¬
tes wurde beschlossen, 1000 Mark vom Barbestände ,n
Kriegsanleihe anzulegen . Während die weiteren Zmam-
menkünfte wieder am ersten  Mittwoch jedes Monats
stattfinden sollen, wurde die Oktoberversammlung
als Festsitzung zum 500jährigen Hohenzollernjubilaum aus
den 20. Oktober anberaumt.

Hinsichtlich der in den Bcdingnnge« der dritten Kriegs¬
anleihe vorgesehenen Unkündbarkeit bestehen noch immer
in weiten Bolkskrcisen irrtümliche Vorstellungen. Es wird
vielfach angenommen, daß vor dem 1. Oktober 19r4 ein
Verkauf  der Schuldverschreibungen nicht angängig sei.
Demgegenüber kann nur immer wieder betont werden, baß
die fragliche Bedingung gerade im Interesse des Zeichners
gelegen ist, dem dadurch eine ungestörte fünspryzentlge.Ver-
zinsung während eines Zeitraumes von wenigstens neun
Jahren gewährleistet wird. Im übrigen wird durch die
Unkündbarkeitsklausel kein Hindernis geschaffen, auch
schon vor dem 1. Oktober 1924 durch Verkauf oder Ver¬
pfändung über die Stücke zu verfügen.

Wiesbadener Traubenkur , trotzdem die Zahl der
Herbstkurgäste, die alljährlich auf der Rückkehr aus den
Seebädern und aus dem Gebirge zur Nachkur noch m
Wiesbaden Aufenthalt zu nehmen pflegt, in diesem Jahre
nicht so groß ist wie sonst, erfreut sich die Traubenkur der
Kurverwaltung in der alten Kolonnade eines recht leb¬
haften Zuspruchs. Die täglich frisch ankommenden Trauben,
entsprechen den günstigen Erwartungen , die man allgemein
in diesem Jahre von einer guten Weinernte hegen durfte.
Die Trauben sind vollkommen ausgereift , sehr süß und
liefern , als Saft verarbeitet , eine wohlschmeckende Flüssig¬
keit. Auch zur Hauskur werden Trauben abgegeben.

Ein Schncllzng Wiesbaden - Mainz »Worms - Lampert¬
heim - Mannheim wird im kommenden Winterfahrplan
wieder gefahren werden und zwar wird der Zug II 92. der
b' sher um 12 Uhr 18 Min . über Mainz-Großgerau nach
Mannheim fuhr. 12 Minuten später, also um 12 Uhr 39 Min . i
in Wiesbaden abgelassen, «nd nach einem Aufenthalt von
nur 7 Minuten statt bisher 19 Minuten in Mainz um 12
Uhr 50 Min . weitergehen, um 1 Uhr 29 Min . in Worms
ankvmmen und nach 4 Minuten Aufenthalt über Lampert¬
heim nach Mannheim fahren, wo er um 2 Uhr 4 Mur . an¬
kommt. Dieser Schnellzug, der eigentlich eine direkte
Verbindung zwischen Köln und Basel darstellt, ist auch in¬
sofern von Wichtigkeit, als er in Grab  e n - N eud  o r i
den Anschluß an einen Schnellzug erreicht, der von Saar - -
brücken nach Stuttgart -München fährt, so daß man mit
diesem Zug bei nur einmaligem Umsteigen in Graben-
Neudorf von Wiesbaden nach Stuttgart und München
kommen kann.

Brand einer Kaiser-Eiche. Die herrliche Eiche auf der
Platte ", unter welcher bekanntlich der Kaiser des chste-

ren verweilte , ist am Sonntag in Flammen  aufgegan¬
gen. Spaziergänger bemerkten gegen 7 Uhr Rauch aus
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dem Innern des Baumes aufsteigen, bis schließlich Ver
ganze Stamm im Innern in Flammen stand, ein schauer¬
lich schöner Anblick, weithin sichtbar. Unter mächtigem
Krachen stürzte der Riese, die Telephonleitung mit sich
reißend, gegen 1 Uhr nachts zusammen. Der Baum barg
in seinem Inneren ein Horniffennest, dessen Ausräuche¬
rung vermutlich von einigen Jungen vorgenommen wer¬
den sollte, welchem Vorhaben dann der ganze, mächtige
Baum zum Opfer fiel. ____ _

Kurhaus » Theater » vereine » vortrage usw.
Residenztheater.  Die neue Spielzeit des Re¬

sidenztheaters beginnt morgen (Mittwoch) mit einem Ge¬
samtgastspiel des Frankfurter Albert Schumann-
Theaters,  und zwar wird die Operette „Die Förster¬
christel" zur Aufführung gebracht. Zu diesen Vorstellungen
haben Dutzend- und >Fünfzigerkarten mit. Nachzahlung
Gültigkeit . Am Donnerstag wird dieselbe Vorstellung
wiederholt . Am Freitag und Samstag wird „Der fidele
Bauer " gegeben.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 15. Sept .,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nassauischen Vereins für Naturkunde einen Tagesausflug
nach dem Teufelskädrich und Kammerforst. Die Abfahrt
nach Lorch erfolgt mit dem Zuge 7 Uhr 44 Min . Gäste sind
willkommen.

Im Zirkus Schumann  findet auch heute (Diens¬
tag) Nachmittag eine Familienvorstellung  statt , zu
der Kinder und Militär Eintritt zu ermäßigten Preisen
haben. Den verwundeten Kriegern kommt die Direktion
besonders entgegen, indem sie ihnen zum teil vollständig
freien Eintritt gewährt.

Au; den Vororten.
Biebrich.

Persönliches. Polizeiwachtmeister Tablar « '? ist als
Polizeikommissar zur deutschen Zivilverwaltung des Krei¬
ses Bendzin in Russisch-Polen nach Sosnowice berufen
worden. — Polizeiwachtmeister Vogel  hat seinen Dienst
bei der hiesigen Polizeiverwaltung wieder angetreten.

Nassau und Nachbargebiete.
st. Hochhcim, 14. Sept . Eine m e r .kw ü r d i g e Art

des Selbstmords  wählte der Privatmann Jesele.
Er kletterte auf einen Leitungsmast der elektrischen Ueber-
landzentrale und ließ sich vom Starkstrom töten. Die
völlig verkohlte Leiche wurde später aufgefunden.

Rüdcsheim, 14. Sept . Die Höch st preise der
Backwaren  sind für den Rheingaukreis  wie folgt
festgesetzt worden: 2000 Gramm Brot 72 Pf ., 1000 Gramm
Brot 86 Pf ., Brötchen und Wasserwecke zu 50 Gramm 4 Pf .,
100 Gramm 7 Pf. Diese Bestimmungen treten am
20. September in Kraft.

n. Limburg, 14. Sept . „Richtet uns nicht zu
hart !" Landsturmleute fanden heute Mittag auf dem
Schafberg die Leichen des etwa 40 Jahre alten Ludwig
H ö h n e i s e n aus Köln  und der etwa 25 bis 26 Jahre
alten Maria Nied  aus Nomborn. Beide waren gemein¬
schaftlich in den Tod gegangen. Man fand bei ihnen einen
Zettel mit der Aufschrift „Richtet uns nicht zu hart !" Die
Gründe zu der Tat sind noch unbekannt.

n. Weilburg, 14. Sept. Die landwirtschaftliche
Winterschule  wirb am 3. November wieder eröffnet.

— Mainz -Mombach, 14. Sept . Die Ernte der
Spätpfirsiche  ist hier zurzeit in vollem Gang. Der
Ertrag ist durchaus befriedigend und auch mit dem Preise
geben sich die Landwirte zufrieden. Es werden für den
Zentner 15—20 M. gezahlt. In dieser Hinsicht kann von
der sonst fast allgemein konstatierten Verteuerung des
Obstes bei den Pfirsichen wenigstens nicht die Rede sein,
denn dieser Preis wurde bisher im Durchschnitt auch in
Friedenszeiten stets erreicht. Als bei der letztjährigen
Pfirsichcrnte infolge des Kriegsausbruchs der Güterver¬
kehr notwendiger Weise stark stockte und die neuen in¬
ländischen Marktvcrhältnissc noch empfindliche Schwan¬
kungen zeigten, gingen hier große Mengen Frühobst , ins¬
besondere Pfirsiche zu Grunde . Die Pftrsichknltur wird
in hiesiger Gemeinde, wie namentlich auch in Gimbsheim
überaus stark betrieben und gehört wohl zur bedeutendsten
in ganz Deutschland. Mehrere hunderttausend Pfirsich¬
bäume bedecken das linke Rheinufer in der Gegend von
Oppenheim bis Bingen.

T. Bingc«, 14. Sept, In der Stadtverord¬
nete  n s i tzu n g, die gestern staltfand, wurde beschlossen,
daß den Weinkommissionären und Weinmaklern Erlaub¬
nisscheine zum Betreten der Weinberge während der Win-
gertstage gegeben werden sollen. Es handelt sich für diese
darum , feststellen zu können, wie weit die Reife der Trau¬
ben fortgeschritten ist, usw. — Der Gouverneur der Festung
Mainz hat eine Verordnung hinsichtlich des Verkehrs mit
Nachen und Leihfahrzeugen auf dem Rhein erlassen. Die
Stadt Bingen , die nicht zum Festungsbczirk Mainz gehört,
wurde ersucht, diese Verordnung auch für das Binger
Rheingebiet zu erlassen. Diese Ausdehnung auf den Bin¬
ger Bereich wurde beschlossen. — Für die Errichtung einer

Kippanlage im Binger Hafengebiet wurde das Nötige be¬
schlossen. — Für die Umladung von Schwerspat ist di« Er¬
richtung eines weiteren schweren Selbstgreifers im Binger
Hafengebiet erforderlich. Die Kosten eines solchen betragen
3000 M. Da die Stadt Bingen mit den anderen Selbst-
greisern nur leichtere Sachen, wie Erz und Kohlen, ver¬
laden kann, wurde die Aufstellung dieser weiteren Ma¬
schine genehmigt, — Für die Beförderung der Eberlein-
Sammlung von Berlin nach Bingen wurde der dazu erfor¬
derliche Betrag von 800 Mark von der Stadtverordneten¬
versammlung zur Verfügung gestellt. Damit erhält Bin¬
gen eine Sammlung , die ihresgleichen suchen dürfte , und
um die es sicher schwer beneidet werden wird , sobald ein¬
mal die Aufstellung vollzogen ist und allen Kunstverstän¬
digen die Schönheiten der in dieser Sammlung vereinigten
Kunstgegenständevor das Auge geführt werden.

Sport.
Militärische Fördern«« des SportS im Felde.

Der̂ vielen Maßnahmen zur Förderung und Ausdeh¬
nung des Sportbetriebes im Felde schließt sich eine neue
des Generalgouvernement von Belgien  an,
nach welcher den in Belgien stehenden Truppenteilen für
jede Kompagnie, Eskadron oder Batterie zur Anschaffung
von Sport - und Turngeräten einmalig 25 Mark überwiesen
werden. Den größeren belgischen Garnisonstädten werden
für den gleichen Zweck je 500 Mark zur Verfügung gestellt.

Die Eröffnnugsrenne » i« Karlshorst . (Stimmungs¬
bericht .) Unter glänzenden äußeren Bedingungen ging
am Montag nach einer fast fünfzehnmonatlichen Pause der
erste Hindernisrenntag  in Karlshorst vor sich,
über dessen Ergebnisse wir bereits telegraphisch berichtet
haben. Das prachtvolle Sommerweiter verschaffte der
schönen Bahn einen ausgezeichneten Besuch und die starken
Felder sorgten für die nötige Augenweide. Leider erwiesen
sich viele Pferde nach der langen Pause noch so wenig mit
den Sprüngen vertraut , daß es jedenfalls richtiger gewesen
wäre, sie, statt öffentlicher Rennen , noch verschiedener häus¬
licher Arbeitsgalopps zu unterziehen . So verging kein
Rennen ohne Stürze , und drei Pferde („Gardenia ".
„Fiskalische"  und o chd r n ck") mußten ihre Teil¬
nahme mit dem Leben bezahlen.  Am schlimmsten
ging es im Eröffnungsrennen  zu , in welchem sich
die Dreijährigen zum erstenmal über Hürden versuchten;
die reiterlosen Pferde liefen wie auf einem Schlachtfeld
herum. Nicht weniger als neun von z w a n z i g Star¬
tern stürzten,  davon fünf, nämlich „Cabral ", „Gar¬
denia", „Sonntag ", „Gabella" und „Row" im Vordertreffen
liegend an der letzten Hürde. Jockei M a s s o n, der Reiter
der tödlich verunglückten „Gardenia ". blieb bewußtlos liegen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. „Tasmania"
gewann schließlich leicht gegen „Blumenlese ", die fast das
ganze Rennen hindurch geführt hatte. Auch im Strauß¬
berger Jagdrennen schieden  6 von den Bewer¬
bern unterwegs aus . Die durchweg im Vordertreffen gal-
lopierenbe „Garotte" siegte zum Schluß leicht gegen „Go-
dulla". Das Schmidt - Pauli - Erinnerungs¬
rennen,  die Hauptnummer des Tages , nahm mit dem
leichten Siege von „Giabar " den erwarteten Ausgang . Bis
zur letzen Hürde ließ sich die Stute von „Cervus " den Weg
zeigen, um dann überlegen an dem Wallach vorbeizugehen,
Hier stürzten 4 Pferde  und in dem folgenden, dem
sehr spannend verlaufenen Wulheide - Jagören-
nen  1 Pferd , im Märkischen Jagdrennen zwei
Pferde und im Ermunterungs - Hürdenren¬
nen  schieden wieder 4 Pferde  aus . Nur das Flachren¬
nen des Tages, der Preis von Hoppegarten , ging ohne
Sturz ab.

De« Beginn der Berliner Fttßballverbandsspiele be¬
günstigte prachtvolles Wetter. Gleich der erste Spieltag
wartete mit verschiedenen Ueberraschungen auf. So konnte
Preußen das Spiel gegen Berolina nur unentschieden 2:2
gestalten. Hertha 92 fertigte die Oberschöneweider Union
mit 3:1 ab. Berliner Ballspielklub und Tennis -Borussia
trafen sich in einem offenen Spiel , das 2:0 für den Ber¬
liner Ballspielklub endete. Die Berliner Union und Vor¬
wärts trennten sich mit dem Ergebnis von 4:2. Im Gesell¬
schaftsspiel mußte Viktoria durch Minerva die hohe Nieder¬
lage von 7:2 einstecken.

vermischtes.
Ausgerissenc italienische Reservisten.

Aus Rio de Janeiro  meldet der in Vlumenau
(Südbrasilien) erscheinende „Urwaldsbote " : Ein spaßiger
Fall hat sich im Hafen von Rio de Janeiro an Bord des
italienischen Dampfers „C a v o u r" zngetragen,
der von Buenos -Aires und Santos über 1000 italienische
Reservisten an Bord hatte. Wahrscheinlich, um zu zeigen,
daß der „Cavour" doch ein Handelsdampfer sei, legte das
Schiff am Kai an, während die früher eingetroffenen stets
draußen liegen blieben und jeder Verkehr mit dem Laude
streng verboten war . Als der Dampfer abgefertigt war
und auch von hier etwa 100 Reservisten ausgenommen hatte,
wurde das Signal zur Abfahrt gegeben. Nachdem er sich
in Bewegung geletzt hatte, sprang plötzlich ein Reservist

mit kühnem Satz auf eine der Brücken, die zum Betreten
des Dampfers dienen und noch nicht weggenommcu waren.
Das zahlreiche Publikum staunte nicht wenig über den
kühnen Springer , als aber diesem alsbald - ein zweiter
folgte, gab es ein großes Gelächter. Die Beiden hatten sich
die Sache unterwegs anders überlegt und verabredet, sich
hier zu drücken. Solche Anwandlungen sind aber offenbar
ansteckend, denn es purzelten in kurzen Zwischenräumen
noch weitere vier italienische Vaterlandsverteidiger auf die
Brücke, zum größten Gaudium der Zuschauer, und wenn
die Entfernung des Schiffes sich nicht schnell vergrößert
hätte, wären wohl noch weitere dem Beispiele gefolgt. Die
sechs Reservisten versuchten so schnell wie möglich in der
Menge unterzutauchen. Für den Spott brauchten sie nicht
zu sorgen. Es waren vielleicht gar keine wirklichen Reser¬
visten, die in den Krieg wollten , sondern hatten sich wahr¬
scheinlich nur gemeldet, um eine billige Reise nach Mo zu
machen, und auch unter denjenigen, die wirklich nach Italien
gelangen, sind sicher sehr viele , welche dir Absicht haben, sich
so schnell wie möglich wieder zu drücken, nachdem ste kosten¬
los nach Hause befördert worden sind.

Rurze Mitteilungen aus aller Welt.
Tod infolge Genusses vo« Tollkirsche«. Infolge des

Genusses von Tollkirschen im städtischen Schulgarten in
Pforzheim sind die beiden Kinder des Fuhrunternehmers
Friedrich Mannal , der zurzeit im Felde steht, gestorben
Der Fall ist noch besonders tragisch, weil der Vater, als
er vor sieben Wochen in Urlaub heimkehrtc, schon eineo
seiner Kinder, das nach kurzer Krankheit gestorben war, tot
antraf . Der der städtische Schulgarten nicht be,anders ab¬
geschlossen, sondern der städtischen Gärtnerei angegliedert
ist, wäre es gewiß vorsichtiger gewesen, die giftigen Pflav-
zen zu entfernen. _________ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemnscmärkte. Am 13. September erzielte
in Rieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 20- 30
Mark, Nüsse 25 M., Quitten 15 M., Trauben 28—3o M..
Zwetschen 18—20 M.. Aepfel 6—12 M., Birnen 6—14 M.;
in Heidesheim  der Zentner Spinat 12 M.. Stangen¬
bohnen 18—20 M.. Tomaten 13- 15 M., Pfirsiche 10—15 M..
Zwetschen 18 M., Aepfel 9 M.. Birnen 7—15 M.. Nüsse
32—89 M., Quitten 15 M„ rote Trauben 25—30 M., weiße
Trauben 80 M., in Worms  der Zentner Zwetschen 18- r20
Mark, Pfirsiche 10—25 M.. Aepfel 4—15 M., Birnen 8—22
Mark ; in Frankfurt  der Zentner Kartoffeln 5—6 M..
Bohnen 20—25 M., Spinat 15—20 M., Tomaten 18—20 M.,
Zwiebeln 11—13 M., Wirsing 9—10 M., Weißkraut 514—6
Mark, Rotkraut 8—9 M., Aepfel 7—24 M., Fallüpfel 3—5
Mark, Birnen 7—26 M., Zwetschen 15- 22 M.. Brombeeren
25—30 M., Walnüsse 28—35 M.. Trauben 40- 45 M., 100
Stück Blumenkohl 50—70 M., Kohlrabi 4—7 M.. Salat-
gurken 10—15 M. und Einmachgurken 1,40—4,00 M.

Stimmen an; dem Leserkreise.
(Für bas Nachstehende übernimmt die Redaktion keine.

andere als die preßgesetzlichcVerantwortung .)
Zur Metallbeschlagnahme

wird uns geschrieben: , „
Die Anweisungen auf den Gegenwert meiner- Abliefe-

rungen an zwei verschiedenen Tagen hatte ich nach Hause
mitgenommen, um sie dem Roten Kreuz zu stiften, dessen
Beitragsliste mit einigen größeren Betrügen anzugehören
ich den Vorzug schon genieße. Inzwischen brachte aber §me
besondere Wiesbadener Sammlung zu Kriegssürsorge-
zweckcn mich auf den Gedanken, das Geld würde, für dieic
Sammlung gestiftet, gleich eine gute Verwendung erhal¬
ten. Als ich nun heute meine , in Umschlägen mit amtlichen
Sicgelmarkcn verschlossenen Anweisungen einlösen wollte,
wurde ich zur Rede gestellt, als bedeute etwa die verzögerte
Vorzeigung meiner Scheine einen Mißbrauch. Wenn, wie
mir gesagt wurde, diese Verzögerung eine Unstimmigkeit
in den Aktennummcrn bewirkt — was ja vollkommen ein-
lcuchtct —. dann empfiehlt eS sich— was bisher nicht er¬
folgt ist —, das Publikum darauf aufmerkam zu machen, daß
die Vorzeigung der Anweisungen zur Ein¬
lösung an die Kasse unmittelbar nach der
Einlieserung zu erfolgen hat.  X.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
'Fr . M. hier. Ihre Annahme ist richtig. 1-26 bedeutet

Kurzsichtigkeit, was jedoch die Tauglichkeit für den Land¬
sturm  nicht ausschließt.

Schristleitung: Bernhard Groll,  US.
Verantwortlich für deutsche und auLwürttgc Politik : B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b c r g c r , für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, ' sür dle Anzeigen: Carl R » st e l, sümtltch t»

Wiesbaden.
Truck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 15 . Sept,:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kothbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony. ,

1. Nun danket alle Gott,Choral.
2. Ouvertüre zu „Tankred“

G. Rossini
3. Wellen und Wogen, WalzerJ. Strauss
4. Der Erlkönig, Ballade

Fr. Schubert
». Fantasie aus „Die Stumme

von Portici“ D. F. Auber
o. Prinz-Eitel-Friedr .-Marsch

Blankenburg.

Nachmittags4 Uhr:
ibonnements . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
Ouvertüre zur Oper „Die

„ velsenmühle“ G. Reissiger
AFinale aus der Oper „Die

Jüdin“ p. Halevy
0. Adelaide , Lied

L. v. Beethoven
r antasie aus der Oper
»Undine“ A. Lortzing

5. Ouvertüre z. Op. „Giralda“
A. Adam

6. Rosen aus dem Süden,
Walzer Joh. Strauss

7. Potpourri aus der Operette
„Der Obersteiger “ C. Zeller.

Abends 8 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zuj Oper „Der

erste Glückstag“
D. F. Auber

2. Moment musical F. Schubert
3. Zwischenaktsmusiku. Quar¬

tett aus der Oper „Martha4
F. v. Flotow

4. a) Gavotte W. A. Mozart
b) Träumerei R.«Schumann

5 Ouvertüre zu „Die vier
Menschenalter“ F. Ladiner

6. An der Weser, Lied
G. Pressei

7. 0 schöner Mai, Walzer
Joh. Strauss

8. Fantasie aus der Oper
„Faust“ Ch. Gounod.

Anf Reu . Gardinen,
sowie jede aud.Wäsche lief, tadel.
losNeuwäschereiKirstemScharn-
borststr.7. Telephon 40,4. 4412
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Mein Büro befindet sich vom
15 . September 1915 ab wieder

44 1 Kireligasse 44 1
Fernsprecher 6201.

Dp . Landsbepg
- 2557
HHEÜ53EI

Rechtsanwalt.
BBBBBBI

Für Korrespondenz und laufende Büroarbeiten
wird zum sofortigen Eintritt in Wiesbaden

Fräulein 06 . Herr gesucht.
Bedingung flotte Stenographie und Maschinenschreibenso¬
wie selbständiges Arbeiten und Korrespondenz in Geschäften
bereits geübt. Bewerbungsschreiben, Einsendung von Zeug¬
nissen und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter
M . 597 an die Geschäftsstelled. Bl. * 2558

üüditige Maurer, Zemenfeure,
Innen-- und ürrhenpiitzer

für dauernde Arbeit sofort gesucht.
Baubüro Franz Schlüter, Eifeier Srengstoffwerke,

Station: Losheim, Kreis Malmedy. 2595

Röeder
das Original  a ^er

Bremer Börsenfedern

Beachten Sie die Packung:
Rote Banderole u. Kennwort

„Jedem das Seine“
Elsenes deutsches Erzeugnis

ococo

Vornehm wirkende Modelle bringt die

Yerbst-Mode.
Empfehle mich im Arifertigen unter Garantie sür beste Ausführung.

p. Alt»Damenschneider»Römertor 7.
Bellerbmchl der Wet!erdieiiWe!Ie Beilbmg.

Voraussichtliche Witterung für 15. September:
Vielfach wolkig, doch höchstens strichweise leichte Regen¬

fälle. Etwas kühler.



Wiesbadener Zeitung

Die Konzerte beginnen
abends 7 'lz  Uhr.

KURHAUS ZU WIESBADEN. Aenderungen
vorb ehalten.

Zwölf Zy klu .skonze rte
Leitung : Herr Carl SdlUPicllt

Freitag , den 15 . Oktober 1915:
I . KONZERT.

Solistin : Frau Birgit Engeil (Sopran)
Beethoven : Symphonie Nr. 3, Eroica Mozart : Arie
mit obligatem Klavier und Orchester , «ach : Branden-
burgisches Konzert Nr . 3. Lieder mit Klavierbegleitung.

Freitag , den 22 . Oktober 1915:
II . KONZERT.

Solist : Herr Arthur Sehnabel (Klavier).
Schubert : Symphonie, C-dur, nadi op. HO, instr. von
J Joachim . Schubert , Liszt : Wanderer - Fantasie für
Klavier u.Orchester . Volkmann : Serenade für Streich-

Orchester. Schubert , Brah ma ; Klaviersoll.

Freitag , den 5 » November 1915:

III . KONZERT.
Solist : Herr John Forsell (Bariton).

Cornelius : Ouvertüre zu „Der Barbier von Bagdad“.
Arie mit Orchesterbegleitung . Strauss : Symphoma

domestica . Gesänge mit Klavierbegleitung.

im Winter 1915 —16
Orchester : Verstärktes Städtiselies Kurorehester.

KONZERTTAGE
• •• •

Freitag , den 19 . November 1915:
V . KONZERT.

Solist : Herr Paul Bender (Bass).
Volkmann : Ouvertüre zu „Richard III“. Arie mit
Orchesterbegleitung . Unser : op . 10, Nr. 3, „Erotikon“
(zum ersten Haie) Gesänge mit Klavierbegleitung . Beet¬

hoven : Symphonie Nr. 6, F-dur (Pastorale)

Freitag , den 3 . Dezember 1915:
VI . KONZERT.

Solist : Herr Carl Fleseb (Violing).
Haydn : Symphonie, B-dur. Bach : Konzert für Violine
und Orchester , E-dur . Mozart : Konzert für Violine u.
Orchester , A-dur . Reger : Variationen und Fuge über

ein lustiges Thema von Job . Ad. Hiller.

Freitag , den 7 . Januar 1916:
VII . KONZERT.

Solistin : Frau Theresa Carreno (Klavier).
Strauss : Alpensinfonie , für grosses Orchester (zum ersten
Male). Beethoven : Konzert für Klavier u . Orchester.
Mozart : Deutsche Tänze für Orchester (zum ersten Male).

Klaviersoli.

Freitag , den 12 . November 1915:
IV . KONZERT.

Solist : Herr Franz V . Veesey (Violine).
Beethoven : Konzert für Violine und Orchester. D-dur.
Brahms : op. 10, Serehade für Orchester in D (zum
ersten Male in diesen Konzerten ). Violinsoli mit Klavier¬

begleitung.

Abonnementspreise:
Logensitz . . • ■ "JS*
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe . . 36 .— Mk.
I . Parkett 1. bis 20. Reihe . . . . »6 — Mk.
I . Parkett 21. dis 26. Reihe . . . 30 .— Mk.
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe . 24 — Mk.
Ranggalerie . ft '

Freitag , den 21 . Januar 1916:
VIII . KONZERT.

Solisten : Frau Ottilie Metzger - Latter-
mann (Alt) , Herr Theodor Eatter-

mann (Bass).
Dvoräk : Rhapsodie, v . Klennn : Zyklus von Gesängen
für Bass mit Orchester (zum ersten Male). Bracb : Alt-
Arie auch „Achilleus “. Dvoräk . Brahms : Duette mit
Klavier -Begleitung . Brahms ; Symphopie Nr. 1, C-moll.

Kassenpreise:
5 .- Mk.
4 .— Mk.
4 . - Mk.
3 — Mk.
8 .50 Mk.
8 .50 Mk.
8 .50 Mk.

Freitag , den 4 . Februar 1916:
IX . KONZERT.

Solist : Herr Leo Sldzak (Tenor).
Grieg : Symphonische Tänze (zum ersten Haie). Arie mit
Orchester . Schn 'richt : Allegro tempestuoso (zum ersten
Haie). Lieder mit OFch.-Begl . Bizet -Karg -Elert : Suite
f. Orch ., A-moll (zum ersten Male). Lieder mit Klavierbegl.

Freitag , den 18 . Februar 1916:
X . KONZERT.

Solistin : Fräulein Claire Dux (Sopran).
C . M. v . Weber : Ouvertüre zu „Der Freischütz “. Arie
mit Orchesterbegleitung . Pfitzner : Scherzo . C-moll.
Lieder mit Klavierbegleitung . Beethoven : IV. Sym¬

phonie , B-dur.

Sonntag , den 5 . März 1916:
XI . KONZERT.

Solist : Herr Karl Straube (Orgel).
Die übrigen Solisten werden noch bekannt gegeben. Bach : Prälu¬
dium u. Fuge f. Orgel . Beethoven : „An die Hoffnung * f.
Altu Orch ., inslr. v. J . Spengel (z. 1. Male). Mahler : Symph.
Nr.2, C-moll , f . gross . Orch., Sopran - u.Alt-Solo, Chor u. Orgel.

Sonntag , den 12 März 1916:
XII . KONZERT.

Die Solisten werden noch bekannt gegeben.
Bach : Sanctus aus der H-moll-Messe,*für sedisstimmigen
gern. Chor , Orchester u. Orgel . Beethoven : Symphonie

' Nr . 9, D-nioll , für Orchester , Soli und Chor.

Ol e  Verausgabung der Abonnementskarten geschieht
durch die Hauptkasse der Kurverwaltung an Wochentagen
vormittags von 9 - 127s Uhr und nachmittags von 4 - 6 Uhr
gegen Zahlung . * , _ , . .
" Die Plätze unserer früheren Abonnenten , in Betracht
kommen die letzten 6 Zyklus -Konzerte im 1. Vierteljahr
1915 , werden bis zum 84 . If d . Mts . abends 6 Uhr off ungehalten.

STAEDTISCHE KURVERWALTUNG.
2551 m

Bekanntmachung
betreffend

Bestandserhebung von MiNtartnchen
in Frredensfarben.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Gesetzes
Über den Belagerungszustand vom 4. Juni 18o1 bezw. auf Grund
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November
1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be
merken daß jede Uebertretung — worunter auch verspätete oder
unvollständige Meldung fällt - soweit nicht " "ck den allgemeinen
Strafgesetzen böbere Strafen verwirkt swb. :nach 8 5 ) »et
kannlm ach urig über Vorratserhebungen vom 2. Februar inio
iReichs-Gesetzbl. S . 54) bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit der

Verkündung am 15. Sevtember 1915 in Kraft.
8 2. Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen usw.
imeldevslichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von Meser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldevilichtige Gegen
stände) einer Meldepflicht.

8 3. Melbepflichtige Gegenstände.
Meldepslichtig sind sämtliche Vorräte von Militär - und Ma-

Reithosen und Mützen) für Offiziere und Mannschaften des
deutschen Heeres oder der deutschen Marme Verwendung fanden,einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Arten und
Farben vorhanden sind l ..Bunte Militartuche .)

Ausgenommen von der Meldepflicht sind.
a) diejenigen Waren , die in der Normalbreite von 140cm

zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger .als600 a
bei MannschMstuchen. als 4M s  bei Offizierstuchen
für den laufenden Meter haben: . ne

b) Vorräte einer und derselben Art und Farbe , welche ge¬
ringer find als 50. m bei Mann schaftstuchen oder 25 m

c) solchê Tuckê diê nur als Besatztuche verwendet werden

Nicht"von ' dieser Bekanntmachung betroffen sind also graue,
feldgraue und graugrüne Tucke, für ln«. es bei der Bekannt¬
machung Nr . W. I. 1/5. 15. K. R. A.. betreffend Herstellungs¬
verbot. Beschlagnahme und Bestandserhebiing für Militartuche,
sowie bei den zu ihr erlassenen dbissübrungsbestimmunaen Nr.
W. I. 77/6. 15. K. R. A. und Nr . W. 1. 15o6/8. 15. K. R. A. ver-
MEl6t' 8 4. Melbepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder gewerbe-
creibenben natürlichen oder juristischen Personen , ferner alle
Wirtschaftsbetriebe. sowie Kommunen, öffentlich rechtliche Kor-
verschalten und Verbände, die meldevflichtige Gegenstände (8 3)
in Gewahrsam haben, ober bei denen sich solche unter Zollauf¬
sicht befinden.

Wer vorsätzlichdie Anskuus«, zu der er aus Grund dieser Ver.
ordnung verpsiichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wiffeutlich
unrichtig- oder unoollständige Angaben macht, wird mlt Gesangüls bis
m sechs Monaten oder mit G-ltstr- s- bis ,n zehntansend Mark bestrast,
auch können B- rrLte, die verschwiegen sind, im Urteil sür dem Staat « »er.
s-ll-n erklärt « erden. Wer fahrlässig die « usknnst, zu der er auf Grund
dieser Beiordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
»urtchtige -der nuoollstäadig- Angaben macht, wird mit G-ldftras« bIS zu
öreitansend Mark oder im Uno-rmvgenSs-lle mit G-sängniS »IS ,» sechs
Monate» bkstrajt.

Melde¬
schein»
Melde
scheinst

Die nach dem Stichtage (8 5) eintreffenden, vor dem Stich
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem Emp¬
fänger zu melden. ^ . ...

8 5. Stichtag und Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn des

15. September 1915 (Stichtag) tatsächlich " ^ bandme Bestand.Die Meldungen sind bis »um 2o. September 1815 unter Be¬
nutzung der vorschriftsmäßig auszufullenden amtl' chcn Meide-
scheine für bunte Militartuche (8 6) an das Webstossmeldeami
der Kriegs-Robstofs-Abteilung des Königlich Preuü Kricgs-
ininisteriums . Berlin SW 48. Verl . Hcdcmannstrahe 11. ,u er¬
statten.

8 6. Meldescheine.
Für die Meldungen sind zwei Arten Meldescheine

für bunte Militärtuche — Vordruck 5 für Offmers-
tmfie, Vordruck 6 für Mannschaftstuche — bei den
örtlich zuständigen amtlichen Vertretun 8 e n

_ des Handels (Handelskammern usw.) erhältlich.
Die Anforderung bat auf einer Postkarte (nicht mit

Brie ?) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die
Kopsschrtfi: „Betrifft Meldescheine, für .bunte Militartuche . die
kurze Anforderung der Meldescheine, die deutliche Nnterschriit
mit genauer Adresse und den Firmenstempel.

Die Bestände stnd für icde Warengattung und Farbe ge-

tTCm$ämtütf ' eCin”&en Meldescheinen gestellten Fragen sind genau -

m 6® "toc Ttmitteitunflen darf der Meldeschein nicht enthalten:
auch dürfen bei Einsendung des Meldescheines andere Mitte,-
lungen demselben Briefumschläge nicht beigesuat werden

Aus einem  Meldescheine dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Meldepflichtigen gemeldet werden

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert
an das Webstoffmeldeamt einzusenden. Auf die Vorderseite der
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge
ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldeschein für bunte Äili-
täriucbe". _ „ ^8 7. Muster.

Von jeder Warengattung ist von dem Meldepflichtigen ein
Muster in Postkartengröße 19 V14 cm) dem Webstoffmeldcamt
ordnungsmäßig frankiert  emzuienden . ,

Die Muster sind mit einem gut befestigten davicr - oder
Pavvzettel zu versehen, ans dem Name. Wohnort und Straße
des Meldevflichtigen. die laufende Nummer der Ware auf dem
Meldeschein und die Stossbezeichnnng (Dessin) mit deutlicher
Schrift vermerkt sind.

8 8. Lagerbnck.
Feder Meldevflichtige. der einen Gesamtvorrat an melde¬

vflichtigen Gegenständen von mindestens 100 Metern bat. bat cm
Lagerbuch einzurichten, aus dem lebe Aenderung der Varrats
mengen und ibrc Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der
Meldevflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch fuhrt , braucht
er kein besonderes Lagerbuch einzurichten. ,

Stucke unter 25 in brauchen nufjt in das Laaerbuch Mntlk«
nommen zu werden. Sinkt die Länge eines Stirckes unter 2v rn.
so braucht eine weitere Buchung über dieses Stuck nickt mehr

°^ Beaustragten ' der Polizei - oder Militärbehörden ift ieScmlt
die Prüfung des Lagerbuckes sowie die Bestchttgung der Vor-
ratsräume »u gestatten, in denen mcldcvflichtige, Gegenstände
zu vermuten sind. _ „8 9. Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
Betreffen, find an das Webstofs-Meldeamt der Kriegs-Nobstosf-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums Mr-
Itn SW 48. Verlängerte Hcdemannstraße 11. zu richten, sie
müssen auf dem Briefumschlag sowie am „Kopfendes Briefes den
Vermerk tragen : „SBetrifft bunte Militartuche . 1865

Mainz , den 14. September 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das hiesige Gefängnis in der Zeit

vom 1. November 1915 bis 31. Januar 1918 erforderlichen
Vrrpslcgungs - und Reinigungsbedürsnisse soll am 24. Septeuu
der 1915 im Geschäftszimmer des Gefängnisses vergeben werden.

Formulare zu den Angeboten sind durch die Gefängnis,
insvektion zu beziehen, nickt sormularmäßige Angebote finden!
keine Berücksichtigung. Die Bieter haben vor Abgabe der An,
geböte von den Bedingungen Kenntnis »u nehmen. Angebot«
solcher Bieter , die nach der hierüber geführten Liste die Be,
dingungen weder eingeseben noch deren Abschrift bezogen haben,
werden nicht berücksichtigt.

Die Angebote sind von den Bietern unterschrieben und
versiegelt Ms zur Eröffnung des Verdingungsterimns . getrennt
von den verlangten Proben , an den Gesängnisvorsteber vorto^
frei einzureichen und müssen die in dm Lieferungsbedingungen
verlangten Erklärungen enthalten.

Angebote, welche den Bedingungen nicht entspreckm.
können nickt berücksichtigt werden. - 2>5S

Wiesbaden, den 13. Sevtember 1915.
Der Erste Staatsanwalt.

MiiMWUeise sür SBieÄn
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 d-2
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Trevhaus - und Spaiierware stnd

die Preise nicht maßgr -.' ' id.

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartofseln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl .

(Blaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

Pfund

4,5- 6
12

28—30

12- 15

(Steckrüben) —

Spinat 22—25
Gelbe Rüben 10- 12
Karotten .tGebd. 6- 8
Rote Rüben 12
Weiße Rüben —
Schwarzwurzeln 28—30
Kopfsalat —
Eskarolsalat —
Feldsalat
Zwiebeln

—
12—20

Salatgurken —
Einmachsalz-

gurken (10 St .) —

Essiggurken
(100 Stück) —

Stück 1 Obst: Pfund

_ Eßäpsel
10- 25— bessere Sorten

— Eßäpfcl
— mitllereSorlen 10- 25

15—40 Kochäpfel 8—12
15- 40 Falläpfel 5- 6
20—40 Eßbirnen

12- 25— bessere Sorten
— Eßbirnen

12- 25mittlere Sorten
— Kochbirnen 8- 12

Mirabellen —
6 - 15 Pfirsiche,!.Sorte 30- 50

Psirsiche, IL » 30- 50
15—25 Pflaumen —

Reineclauden —
_ Walnüsse 35- 40
— Zwetschen 20- 22

Preiselbeeren
Sonst . Waren:

50- 60

—
5- 12
8- 20

Süßrahmbutter 210
Landbutter —
Trinkeier —
Kisten eier ——

10- 12 Handkäse N —
Romadourkäse —
Limburgcrkäse —
Schweizerkäse —

100- 300 Holländerkäse —
Jett , nach Gehalt -

*

18

5—10

Wiesbaden, 14.SePt. 1915. Städtische Marltverwaltung.
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